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Das Format wird durch den 
Inhalt und den Verwendungs-
zweck definiert. 
So müssen z. B. Taschenbü-
cher gut in der Hand liegen 
und in die Tasche passen, 
Bildbände hingegen legt man 
beim Betrachten vor sich 
auf den Tisch.

Ein Buch oder eine Zeit-
schrift wirkt nur bei aus-
gewogenen Seitenproporti-
onen angenehm. 
So kann der Goldene 
Schnitt, die Verhältnisse 
des Fibonacci-Reihe (1:2, 
2:3, 3:5) oder das Verhält-
nis 3:4 als Anhaltspunkt 
für die Seitengröße dienen. 

DIN-Formate sind für das 
Ausdrucken praktisch, wenn 
man schnell und ohne Zu-
schneiden eine Broschüre 
herstellen will – wirken 
aber auch wenig ausgewogen.

Der Satzspiegel richtet 
sich häufig aus ökonmischen 
Gründen danach, wieviel 
Text man auf einer Seite 
unterbringen kann. Hat man 
aber keine Platzprobleme, 
sollte der Satzspiegel 
großzügig angelegt werden. 
Dabei hilfreich ist ein 
Konstruktionsschema (Abbil-
dungen links). 

links: ein typisches Lesebuch mit einer für das Lesen angenehmen 
Spaltenbreite (ein Taschenbuch muss gut in der Hand liegen)

mitte: ein Schaubuch, welches Platz für große Abbildungen bereithält 

Rechts: Monitordarstellung oder Projektion (Querformat)

Ein klassisches Konstruktionsschema eines Satzspiegels, orientiert 
an mittelalterlichen Handschriften (nach: Tschichold, Jan: Ausge-
wählte Aufsätze über Fragen der Gestalt des Buches und der Typogra-
phie. Basel, 1987, S. 45 ff.)



Layoutraster

Eine große Hilfe bei der 
Seitengestaltung ist das 
Anlegen von Layoutrastern. 
Das Layoutraster unter-
teilt die Seite in einzelne 
Teile, an die man sich beim 
Setzten der Textspalten und 
dem Einfügen von Bildern 
orientieren kann. 
Da das Raster bei einem 
Buch auf allen Seiten zu-
grunde liegt, wird sicher-
gestellt, dass die Seiten 
optisch zusammengehalten 
werden. 

Ein Layoutraster ist bei 
der Gestaltung ganz un-
terschiedlicher Medien 
nützlich – für Poster, 
Webseiten oder bei der Aus-
stellungsgestaltung.

Je nach Medium und je nach 
zu gestaltendem Inhalt wer-
den unterschiedliche Raster 
benötigt.

Die Abbildungen links zei-
gen Varianten der Seiten-
gestaltung eines Buches 
innerhalb eines Layou-
trasters.

Quatratisches Layoutrasters
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